
Zweites Capitel.

Die Mafhinen zur Zertheilung.

Zweck und Wirkungsart. Die in diefem Capitel zu befprechenden $. 39.

Maschinen Haben den Zwed, eine Trennung gewiller Gegenftände in ein

zeine Theile von beftimmter Form zu bewirken. Während fie dengemäß,

cbenfo wie die im vorigen Capitel behandelten Zerkleinerungsmafchinen, den

Aufammenhang einzelner Maffentheilchen der zu bearbeitenden Gegenftände

aufzuheben beftimmt find, unterfcheiden fie fid, von jenen Majchinen wejent-

(icdadıd), daß fie Tpeilftiicke von ganz beftimmter Form erzeugen, während

die Zerfleinerungsmafchinen Hauptfächlich nur die Erzielung einer beftimmten

Größe der Theilftücke zum Zwede haben. Demgemäß find denn aud) die

arbeitenden Theile diefer Mafchinen nad) ganz anderen Grundjägen aus

zuführen, al8 diejenigen der Zerfleinerungsmafchinen.

In vielen Fällen wird die gedachte Zertheilung vorgenommen, wm das

Material in Stücke von folder Form zu verwandeln, wie fie für die weitere

Bearbeitung erforderlich oder erwünjcdt ift; jo zerlegen beifpielsweije die

Sägewerfe die rohen Stämme in Bretter, aus denen durch) die weitere

Bearbeitung allerlei Gebrauchsgegenftände hergeftellt werden. Dagegen

fnnen die von den Hädfelmafchinen gebildeten Strohftücchen, da fie

einer weiteren Verarbeitung nicht unterworfen werden, als fertiges Erzeugniß

angefehen werden. Andererfeits dienen die ebenfalls Hierher. zu vecdhnenden

Mähmafchinen dazu, die zur Einbringung der Ernte erforderliche Trennung

der Halme von ihren Wurzelftöcen zu bewirfen.

Die hier in Betracht fommenden Mafchinen bringen die beabfichtigte Zer-

teilung entweder durd) die [hneidende oder durch die [herende Wirkung

der von ihnen bewegten Werkzeuge hervor, mur in jehr feltenen Fällen findet

eine Zertheilung der Gegenftände durch deren Zerbrehen oder Zer-

reißen ftatt.
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Bon der Wirkung des Schneidens erhält man am einfachften ein

BVorftellung duch Fig. 171, in weldher BAC den feilfürmigen Querjehnitt

eines Mefjers vorjtellen möge, weldes von dem Arbeitsftüde ZFGH din
Theil JFGD von beftinmmter Breite IF’ abirennen fol: Durch die auf

den Rüden BC diefes Keils wirkende Kraft P werden an den Flanken AB

und AC des Keils gewifje Seitenfräfte hervorgerufen, welche bei hinveichen-
der Größe die beabfichtigte Trennung der beiden Theile in der Berührungs-
fläche AD veranlaffen. AS den diefev Trennung entgegentretenden Wider-
ftand hat man die Spaltfeftigfeit, d. h. diejenige abjolıfte ode

 BZugfeftigfeit anzufehen, mit welcher das Arbeitsftüd einem Zerreiken

Fig. 171. Fig. 172.

 

in der genannten Tennungsfläde zu

widerftehen vermag.

Wefentlich hiervon verjchieden ift die

Scherwirfung, vermöge deren in
dig. 172 eine Trennung des Stüdes N

von M hervorgerufen wird, fobald das
bewegliche Scherblatt AB mit genügender Kraft auf das durd) das fefte

Scerblatt CD unterftügte Arbeitsftüd gepreßt wird. Hierbei ift als Wider-
ftand die Scherfeftigfeit zu überwinden, welche fich in der Trennungsfuge
AD einem Berfchieben der beiden Theile af;einander längs diefer Fuge
entgegenjegt.

Während für die Schneidwirfung, Fig. 171, die Keilfprm des Wert-
zeugs von hervorragenden Einfluffe auf die Birkungsart ift, indem das

Schneiden im Allgemeinen um fo leichter zu vollführen ift, je fchärfer der

Keil, d. h. je Kleiner der Winkel BAC ift, fo kommt e8 bei dem Scheren,

Fig. 172, weientfid) nur darauf an, daß die beiden feherenden Kanten A

und D möglichft dicht an einander vorübergehen, um den nachtheiligen Ein-
fluß einer Umbiegung des Arbeitsftücdes zu vermeiden, weldyen man bei

jeder Lofe gewordenen Handfchere zu beobachten Gelegenheit hat. Der
Rantenwinkel der Scherbaden bei A ımd D ift fat immer genau oder an-
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zähend gleich einem vechten, da auf eine Keilwirtung bei dem Scheren

uicht gerechnet wird.

Der gewöhnliche Sprachgebrauch macht in der Negel nicht dem ftrengen

Interfchied zwiichen Schneiden und Scheren, wie er im Folgenden im All-

jemeinen feftgehalten werden fol, denn man bezeichnet ebenfo häufig die Wir-

ung einer Schere wie aud) diejenige eines Mefjerd als ein Schneiden, obwohl

Jie Vorgänge bei dem Gebrauche der beiden Werkzeuge wefentlic) von einander

veihhieden find. Das Abtrennen mit dem Meffer ift ein förmliches Abreißen

nit Hilfe eines Keild, die Schere dagegen bewirkt die Tremung durd) ein

cines Abfchieben; in dem Falle des Schneidens ift die Zugfeftigfeit,

in dem Falle des Scherenift die Schubfeftigfeit zu überwinden.

VBerfchieden von der vorjtehend bejprochenen Zertheilung durch Schneiden

und Scheren ift die durd) Sägen bewirfte Trennung von Gegenftänden.

Hierbei tritt nämlich eine gewilfe Spanbil-

dung auf, d. h. e8 wird eine gewiffe Menge dc8

Materials einer Zerfleinerung unterworfen, was

bei dem Schneiden wie Scheren nicht ftattfindet,

wenigftend nicht, jo lange die dabei angemendeten

Werkzeuge in ordnungsmäßigem Zuftande find.

Soll die Säge S, Fig. 173, den Holzblod in die

beiden Theile Mund N zerlegen, jo muß eine

beftimmte Holzmenge von der Dide des Sügen-

f—pnittes nicht mm von den Theilen M und N in

den Trennungsfläihen AD und BO abgelöft,

“ fondern 8 muß and) diefe Holzmafje in Feine

Späne zertheilt werden, jo Hein, daß diefelben

zwifchen den Zähnen der Säge ‚Raum finden

tunen. Die Sägezähne wirken hierbei faft ausfchlieglich jherend und nicht

ihneidend, wie bei der VBefprehung der betreffenden Mafchinen gezeigt

werden wird.

Die vorftehend angeführten Arten der Zertheilung dur) Schneiden,

Scheren und Sägen find die hier fait allein in Betracht fommenden; dem
Mafchinen, welche eine Zerlegung von Gegenftänden in beftimmte Stüde

duch Zerbvechen bewirken, find ganz vereinzelt (Eifenbarrenbrechmafdinen),
Ind auch von der Zertheilung durch Zerreißen macht man faum anderwärts

inen Gebrauch), als etwa in Flahsjpinnereien für Kurzflade. Die

hicher gehörigen Mafchinen werden daher nur einer Furzen Erläuterung

bedinfen. Dagegen jollen die zur Materialprüfung dienenden Ma-

Ihnen, welche im Wefentlichen aud) ein Zerreißen von Gegenftänden behufs

Srmittefung von deren Widerftandsfähigfeit bewirken, einer näheren Ber

!redung unterworfen werden.

dig. 173.

 


